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8ljjk\ccle^\e1 In Schwalenberg eröffnet am Sonntag im Robert-Koepke-Haus die Ausstellung „Saphir“ von Franziska Guettler.

In der Städtischen Galerie beginnt eine Retrospektive der Malerei der lippischen Landfrau Charlotte Betzemeier

VON SVEN KOCH

Schieder-Schwalenberg. Die
Bilder könnten unterschiedli-
cher kaum sein – die von der
Leipziger Schule beeinflusste
Malerei Franziska Guettlers im
Robert-Koepke-Haus und
vorwiegend naive Malerei von
Charlotte Betzemeier in der
StädtischenGalerie.BeideAus-
stellungen eröffnen Sonntag.
Ein enormer Spagat, den

einerseits der Kunstverein
Schwalenberg im Koepke-
Haus und andererseits die Kul-
turagentur des Landesverban-
des in der Städtischen Galerie
hinlegen. Und dennoch pas-
sen sie zueinander – genau wie
die Retrospektive mit den Bil-
dern von Charlotte Betzemei-
er (1930-2016) zur vorange-
gangen Ausstellung „Starke
Frauen“, mit der die Kultur-
agentur Lipperinnen in der
Kunst gewürdigt hatte. Kunst-
referentin und Kuratorin Dr.

Mayarí Granados erklärt dazu:
„Zuvor haben wir Bilder von
Lipperinnen gezeigt, die trotz
widriger Umstände die Mög-
lichkeit hatten, künstlerisch zu
arbeiten und ausgebildet zu
werden. Charlotte Betzemeier
hatte all das nicht. Sie war
Landfrau, Mutter von sieben
Kindern und musste sich alles

selbst hart erarbeiten.Wirwol-
len zeigen, was aus ihr viel-
leicht hätte werden können.“
Charlotte Betzemeier sei ein

Beispiel dafür, wie eine begab-
te Frau auf dem Lande unbe-
irrt ihre Kunst verfolgte und
damit schon zu Lebzeiten re-
gionale und überregionale
Ausstellungserfolge erzielte.

Die Ausstellung zeigt einen
Querschnitt ihrer naiven Ma-
lerei, in der sie ländlich-lippi-
sche Szenendarstellt, bis hin zu
abstrakten und teils kalligrafi-
schen Bildern, die eine voll-
kommen andere Facette der
Malerin enthüllen.
Im Robert-Koepke-Haus

schließlich zeigt Franziska Gu-

ettler Malerei, Grafik und
Zeichnung unter dem Titel
„Saphir“. Alle Techniken seien
für sie aber gleichrangig, sagt
sie, und mit dem Titel „Sa-
phir“ werde auf den kleinen
Edelstein an Plattenspielern
angespielt, derdieRillen imVi-
nyl abtaste und zu Musik wer-
den lasse. Nicht anders sei das
künstlerische Arbeiten.
InderAusstellungvonFran-

ziska Guettler tastet jener elek-
tromagnetische Wandler ganz
unterschiedliche LPs mit ver-
schiedenen Umdrehungsge-
schwindigkeiten und jeweils
anderen Sounds ab. „Malen ist
wie luzides Träumen mit dem
Pinsel in der Hand, Klarträu-
me im Wachzustand“, sagt die
40-Jährige. Mit ihren Bildern
eröffne sie einen erfundenen
Raum, stelle Ereignisse einer
großen Geschichte frei, denn
„wir alle sind Teil einer ganz
großen kollektiven Erzäh-
lung.“

Vielleicht wirken gerade
deswegen manche ihrer Bilder
und Grafiken wie Illustratio-
nen von Träumen oder Mo-
mentaufnahmen, wie Stills aus
einem Film, der im Kopf ab-
läuft. Darin stehen die Figuren
–Menschenwie Tiere – in ganz
unterschiedlichen Bezügen zu-
einander. „DieKörper sindAg-
gregatzustände von Bewegun-
gen in einer bewegten Situa-
tionund lassen sichwie Ich-Er-
zähler sehen“, sagt die Male-
rin, deren große Themen Kör-
per im Raum und Körper als
Zeichen sowie Bewegung, Far-
be und Licht sind. Das spiegelt
sich auch in der Arbeitsweise
wider. Schichten, Schleifen,
Übereinanderlagern – bei der
Malerei seiderProzessmitdem
der Lithografie sehr vergleich-
bar, sagt sie undergänzt: „Mich
interessiert der Kontrast zwi-
schen ausformuliert und an-
gedeutet – die unterschiedli-
chen Stadien der Auflösung.“

<]RcecÊf^V_ Z^ HRTYkfdeR_U+ Franziska Guettler – sie hat in Dresden und Leipzig Malerei und Grafik studiert – empfindet ihre Malerei, Drucke und Lithografien als Momentaufnahmen. FOTO: SVEN KOCH

Die Zeiten
Die Ausstellung „Char-
lotte Betzemeier“ in der
Städtischen Galerie
wird am Sonntag, 1. Ju-
li, um 16 Uhr eröffnet
(bis 26. August). „Sa-
phir“ von Franziska
Guettler folgt eine
Stunde später um 17
Uhr im Robert-Koep-
ke-Haus (bis 9. Septem-
ber). Geöffnet ist je-
weils Dienstag bis
Samstag 14-17.30 Uhr.

=R_U]VSV_+ Charlotte Betzemeier kannte es aus dem Effeff. Ihr male-
risches Spektrum geht aber über das Naive hinaus. FOTO: SVEN KOCH
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Gi\d`\i\1 Die Opernschule der Hochschule für Musik führt „Le Comte Ory“ von Rossini auf.

Die Studierenden liefern überragende Leistungen ab. Heute ist die Inszenierung nochmals zu sehen

Detmold (Nv). Ausgerechnet
während der noch anhalten-
den „Me Too“-Debatte bringt
die Opernschule der Hoch-
schule fürMusik einWerk her-
aus, in dessen Mittelpunkt ein
im Programm ausdrücklich als
„sexsüchtig“ bezeichneter Graf
steht. Rossinis „LeComteOry“
wurde amDonnerstag im Lan-

destheater begeistert gefeiert.
Gioachino Rossini, Jahr-

gang 1792, verfügte als Knabe
über eine schöne Sopranstim-
me und entging nur knapp
einer Kastration. Mit 37 Jah-
renhatteer39überwiegendita-
lienische Opern komponiert
und beschloss, sich der Koch-
kunst zu widmen.

Seine letzte Oper, so wollte
es der Komponist, sollte unbe-
dingt in der „Grand Opéra“
vonParis aufgeführtwerden, in
der ausschließlich in französi-
scher Sprache gesungen wur-
de. Und so schuf er ausgerech-
net für ein Institut, in dem„La-
chen einer Systemuntergra-
bung gleichkommt, eine ko-

mische Oper. Immerhin er-
wies sich der „Comte Ory“ 40
Jahre lang als überaus erfolg-
reich. Dann versank die Oper
in Vergessenheit, bis sie in
Deutschlandinden1950erJah-
ren neu entdeckt und gelegent-
lich aufgeführt wurde.
Bei der Musikhochschule

hat man bereits Erfahrung mit
Rossini-Opern, die Heinrich
Heine als „funkelnde Schmet-
terlingsträume“ bezeichnete.
Denn Versatzstücke der in
Detmold vor acht Jahren dar-
gebotenen „Reise nach Reims“
wurden in den „Ory“ über-
nommen. Es gibt jede Menge
Chöre – vom musikalischen
Leiter FabioVettraino fein aus-
tariert einstudiert– , es gibt süf-
figeDuette und gegen Ende ein
meisterliches Terzett.
Der junge Graf Ory ist sei-

nem Vater entwischt und hat
mehr als ein Auge auf die schö-
ne Gräfin von Formoutier ge-
worfen, die gemeinsam mit
ihren Frauen „freiwillige Wit-
wenschaft“ geschworenhat, bis
ihreMännervomKreuzzugzu-
rück kehren. Damit sind alle
anfällig für Avancen gewor-
den, die nicht nur aus harmlo-
sen Flirts bestehen.

Das Ganze spielt im mittel-
alterlichen Frankreich, für das
Michael Engel stilvolle Büh-
nenbilder und Torsten Rauer
ebensolche Kostüme entwor-
fen hat. Die Regie von Thomas
Mittmann verzichtet nicht auf
Kapriolen. Es wird mit Ba-
guettes und Weinflaschen ge-
fochten, Ritter reiten auf Ste-
ckenpferden ein. Dem Tenor
Yong Hwan Jeong purzeln die
zahlreichen hohen C’s nur so
aus der Kehle. Überragend
Hyewon Ju als Gräfin, die in
kunstreichen Koloraturen in
Leiden und später auch ihre
Lust schildert. Der Bariton
Yongcheol Kim als Freund
OrysundderBassHaeyeolHan
als dessen Erzieher machen
ebenso wie Sarah Romberger
als Page in jeder Hinsicht „bel-
la figura“.HatesamEndemög-
licherweise doch einen „flot-
ten Dreier“ gegeben? Gut, dass
die Kämpfer gerade rechtzeitig
nachHause zurück kehren, um
Schlimmeres zu verhüten. So
viel Moral muss sein.
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6Z_ 3cZVW ecZWWe VZ_+ (von links) Johanna Mair (Opernchor), Kirstin Frye (Ragonde), Hyewon Ju (Comtes-
se) sowie Sarah Romberger (Isolier). FOTO: SVEN KOCH
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*QTP�$CF/GKPDGTI� Pippi
in Taka-Tuka-Land, Sa 17,
So 15 Uhr, Freilichtbühne
Bellenberg, Zur Freilicht-
bühne.

/WUKM
&GVOQNF� Lehrerkonzert der
Musikschule Arancibia, So
16 Uhr, Diakonissenhauskir-
che, Sofienstraße.
&GVOQNF�Moe’s Kitchen:
Showmust go on, Sa 20 Uhr,
Stadthalle Detmold, Ein-
gangsfoyer, Schloßplatz 7.
&GVOQNF� Tasta-Tour –Mu-
sikalischer Spaziergang,
17.30 Uhr Schlosskapelle,
18.15 UhrMartin-Luther-
Kirche, 19 Uhr Erlöserkirche
amMarkt, 19.45 Uhr Heilig
Kreuz Kirche, 20.30 Uhr
Christuskirche, Detmolder
Innenstadt.
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Am Strand: Sa 17.15, 19.30,
So 17.15, 19.30 Uhr.
Jim Knopf und Lukas der
Lokomotivführer: So 13.15
Uhr.
JurassicWorld: Das gefallene
Königreich: Sa 15, 17.30, 20,
So 15, 17.30, 20 Uhr.
Letztendlich sind wir dem
Universum egal: Sa 18.30, So
18.30 Uhr.
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Wasgibt es Neues in

der internationalen
Krimi- und Thrillerland-
schaft? Das Crime-Mag
weiß es. Rezensionen, Es-
says, Literatur und Positio-
nen gibt es hier jedenMo-
nat neu – auf der Seite vom
Cultur Mag, die zum Crime
Mag führt. (sk)
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Detmold-Heiligenkirchen
(sk). Maria Wallenstål-Scho-
enberg zeigt im Kunstraum in
Heiligenkirchen kraftvolle
Farbstudien noch bis Sonntag,
1. Juli. Dann endet die Aus-
stellung in den Räumen an der
Denkmalstraße14.Geöffnet ist
von 14 bis 18 Uhr.
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Lemgo (sk). Schon mal ins
Fettnäpfchen getreten? Woher
kommen solche Redewendun-
gen? Das Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake macht
sich am Sonntag, 1. Juli, ab 15
UhraufdieSuchenachdenGe-
schichtenhinter denGeschich-
ten. „In aller Munde – Sprich-
wörter und Redewendungen,
die jeder kennt, die früher aber
ganz anders gemeint waren“ –
so lautet der Titel der Erleb-
nisführung.
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Bad Salzuflen-Schötmar (sk).
Unter dem Motto „Hoffnung
und Zukunft“ findet am Sonn-
abend, 30. Juni, ab 18.30 Uhr
in der Katholischen Kirche St.
Kilian Bad Salzuflen (Otto-
Hahn-Straße 10) ein Benefiz-
konzert statt. Der Jugendchor
„Soundtrack“ aus Lage, die
Musikgruppe „New Faces“ aus
Oerlinghausen und die Sänger
von „musica vocalis“ aus Bad
Salzuflen spannen einen wei-
ten Bogen von Klassik bis Pop.
Die Leitung haben Eva Maria
Pawellek, Alfons Haselhorst
und Burkhard Schmidt. Am
Ausgang wird um Spenden ge-
beten, die dem Verein „Echi-
dime“ für Hilfsprojekte in Ni-
geria zukommen.


